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Abonnem Vierteljährlich bei den Austrägern
1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim Poſtbezug1,25 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,70 Mk. De

einzelne Nummer wird 15 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt anWochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen v. 8 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpuszeile
oder deren Raum 20 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche Annoncen- Bureaus
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft
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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 82.

Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß ch auf den

Reſt der bis Ende Dezember 1899 laufenden
Amtsperiode an Stelle des aus dem Kreiſe
verzogenen Königlichen Landraths Weidlich zum
Kreis Feuer Societäts Direktor für den Kreis

Merſeburg erwählt worden bin und daß dieſe
Wahl vom Herrn General Direktor der Land
FeuerSocietät beſtätigt worden iſt.

Merſeburg, den 5. April 1898.
Der Kreis FeuerSoecietäts-Direktor,
1184 Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Komitee
für den vom 13. bis 16. Mai d. Js. in Stettin
ſtattfindenden Pferdemarkt unter dem 14. d. Mts.
die Erlaubniß ertheilt hat, bei dieſer Gelegenheit
eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden,
Fahrrädern und anderen Gegenſtänden zu ver-
anſtalten und die Looſe 300000 Stück zu
je 1 Mark in der ganzen Monarchie zu ver
treiben.

Merſeburg, den 2. April 1898.
Der Königliche Landrath.

1185) Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Beſtimmungen des auſ Grund ves 8 120
der Gewerbeordnung erlaſſenen Ortsſtatuts vom
11. September 1891, die gewerbliche Fort
bildungsſchule zu Merſeburg betreffend,

wonach Eltern und Vormünder ihre
zum Beſuche der Fortbildungsſchule ver
pflichteten Söhne oder Mündel davon nicht
ab halten dürfen, denſeiben vielmehr die dazu
erforderliche Zeit gewähren müſſen, und die
Gewerbeunternehmer jeden von ihnen
beſchäftigten, noch nicht 17 Jahre alten ge
werblichen Arbeiter (Geſellen, Gehülfen, Lehr
linge, Fabrilarbeiter) ſpäteſtens am 6. Tage,

Donnerſtag, den 7. April 1898. 138. Jahrgang.
nachdem ſie ihn angenommen haben, zum Eintritt

in die Fortbildungsſchule bei dem Leiter der
Schule anzumelden, und ſpäteſtens am
3, Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit ent
laſſen haben, bei dem Leiter der Schule
wieder abzumelden, auch während der Be
ſchäftigung ſo zeitig von der Arbeit zu ent
laſſen haben, daß die zum Beſuch der Fort
bildungsſchule Verpflichteten rechtzeitig und
ſoweit erforderlich, gereinigt und gekleidet zum
Unterricht erſcheinen können,

ſchaffen, der hat ſich eben getäuſcht, denn die
Botſchaft iſt verſchoben worden. Es läßt
ſich noch nicht klar überſehen, welche Politik die
Vereinigten Staaten Spanien gegenüber eigent
lich verfolgen, ob ſie Kuba gänzlich von Spanien
loslöſen oder ob ſie den Kubanern nun zu
anderen politiſchen und ſozialen Verhältniſſen
verhelfen wollen. Geſpannt darf man immerhin
ſein, was Präſident MeKinley morgen im
Repräſentantenhauſe zu ſagen haben wird.

bringen wir zur Vermeidung von Beſtrafungen Vielleicht vertagt er die Botſchaft noch
hierdurch zur ſtrengen Beachtung in Erinnerung. einmal.

Merſeburg, den 2. April 1898., Es liegen bis zur Stunde folgende Mit
1190) Die PolizeiVerwaltung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem
Klauenvieh des Gutsbeſitzers Barthmus in
Bothfeld iſt erloſchen.

Röcken, den 5. April 1898.

1193) Der Amtsvorſteher.
Die Geflügelcholera im Gehöfte des

Gutsbeſitzers Schröder in Meuchen iſt
erloſchen.

Klein ſchorlopp, den 5, April 1898.
1192) Der Amtsvorſteher.
e —2Zum ſpaniſch- amerikaniſchen Konflikt.

Merſeburg 6. April,
Jn voriger Woche wußten die Blätter zu

melden, daß der Krieg zwiſchen Spanien und
den Vereinigten Staaten ſo gut wie unvermeid-
lich ſei. Am nächſten Tage wurde dann die
Friedensſchalmei und am nächſten wieber die
Kriegstrompete geblaſen. So wechſelte das Bild
tagtäglich, und das Sicherſte, was man den be-
ſtändig wechſelnden Nachrichten entnehmen konnte,

war das bekannte geflügelte Wort: Wes Ge
wiſſes weiß man nicht.

So iſt im Großen und Ganzen die Situation
auch noch heute, und wer ſich darauf verlaſſen
hatte, die Botſchaft des Präſidenten der Ver
einigten Staaten, MeKinley, die für vorgeſtern

theilungen des „Wolff' ſchen TelegraphenBureaus“

vor
Waſhington, 5. April. Die Mitglieder

des Repräſentantenhauſes ſind h ute davon
benachrichtigt worden, daß Schiffe nach Habang
entſendet ſind, um den amerikaniſchen Konſul
Lee und die übrigen Konſulatsbeamten an Bord
zu nehmen. Alle Amerikaner wünſchen Kuba
zu verlaſſen. Lee telegraphirte aus Habana,
daß es ihm im Falle der Kriegserklärung un
möglich ſei, die amerikaniſchen Staats angehörigen
vor Sonntag von Kuba zu befördern.

New VYork, 5. April. Die „Poſt“
meldet aus Waſhington, die Bojnſchaft
MeKinley's werde darlegen,
ſeine völlige Unfähigkeit zu regieren, bewieſen
der amerikaniſche Handel habe Schaden erlitten,
die Exiſtenz amerikaniſcher Beſitzungen werde
durch die gegenwärtigen Zuſtände gefährdet.
Die Botſchaft mache Spanien für den Unfall
der „Maine“ verantwortlich ſie mache zwar
keinen direkten Vorſchlag, aber gebe deutlich der
Anſicht Ausdruck, daß eine bewaffnete Jnter
vention die Ordnung und den Frieden wieder
herſtellen werde. Die Botſchaft empfehle nicht
die Anerkennung der Unabhängigkeit Kuba's, da
die Auſſtändiſchen keine angemeſſene Regierungs-
form eingeſetzt hätten. Die Botſchaft, welche
gleichbedeutend mit einer Kriegserklärung ſei,
erkläre, die Vereinigten Staaten würden alle

Spanien habe

in Ausſicht genommen war, werde Klarheit weiteren Verhandlungen einſtellen und keine
Vermittelung annehmen.

New ork, 5, April. Eine Depeſche des
des NewYork Herald“ aus Waſhington
beſogt, der Krieg werde von denjenigen für
unvermeidlich gehalten, welche den Jnhalt der
bevorſtehenden Botſchaft MeKinley's kennen.
Dieſe Botſchaft ſolle nach einer zweifelsfreien
Quelle eine Jntervention mittels Gewalt in ſich
ſchließen; die Botſchaft bilde eine Anklageſchrift
gegen Spanien von ſolcher Schärfe, daß die
Fortführungen der diplomatiſchen Beziehungen
unmöglich ſcheine. Die formelle Abberufung
Woodford's werde wahrſcheinlich gleichzeitig
mit der Uebergabe der Botſchaft an den Kongreß
erfolgen. Die „Poſt“ meint, Spanien werde
binnen 48 Stunden alle Forderungen Amerikas
bewilligen müſſen.

Madrid 5. April. Der Miniſter des
Aeußeren Gullon erklärte gelegentlich eines
Jnterviews, Spanien habe auf die Mittheilung
des Papſtes in zuſtimmenden Sinne ge
antwortet. Man erwarte eine Note des Vatikans,
welche den Vorſchlag des Papſtes genau
formulirt. Die Regierung nehme die Ver
mittelung in der Vorausſetzung an, daß die
Ehre Spaniens und die Jntegrität ſeines Ge
bietes gewahrt blieben. Wenn der Papſt einen
Waffenſtillſtand vorſchlage, ſo müſſe die Bitte
um denſelben von den Aufſtänbiſchen ausgehen.
Jedenfalls werde in dem Wortlaut des Ver-
mittelungsvorſchlages die Forderung der Be-
endigung des Krieges auf Kuba enthalten ſein.
Der Miniſter ſchloß ſeine Ausführungen mit der
Bemerkung, der Konflikt habe während des
geſtrigen Tages in der gleichen Schärfe weiter
beſtanden. Es ſei mehr Licht nöthig, um klar
zu ſehen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. April. ((Hofnachrichten.)
Aus Homburg v. d. H., wird unterm Heutigen
gemeldet Jhre Majeſtäten der Kaiſer und

J

Die beiden Perzenftſcher.
Crimiugl-Roman von H. Roſenthal-Boniu.

(Nachdruck verboten.)

(14. Fortſe tzuug.)

Die Begeiſterung des Fräulein Sigismund
für den Löwenbändiger kannte Jedermann im
Zirkus, blos Erich Reinkens ſelbſt nicht. Er

wohl das ſreundliche Geſicht des eir
mit zwei „ſingenden Katzen vervollſtändigten

bemerkte
ſchlanken blonden Mädchens, er nahm auch deren
Liebenswürdigkeit ihm gegenüber wahr, und es
entging ihm keineswegs, daß ſie ihm beſonders
wohlwollte. Es thaten dies aber die meiſten
Damen, die in ſeine Nähe kamen. Er fand
in ſeiner Argloſigkeit nichts daran und nahm
die Liebenswürdigkeit ſeiner Kollegin ſo auf,
wie die aller übrigen Frauen und Mädchen.
Er erwiderte ſie mit ritterlichem Anſtande und
Höflichleit mit einer ihm angeborenen Feinheit
in den Formen. Damit war Fräulein Sigis-
mund nun freilich im Grunde wenig zufrieden,
aber ſie war klug genug, es weder Erich noch
einen Andern merken zu laſſen. Die Beiden
lebten in ihrem Berufe kammeradſchaftlich neben
einander, während der Tigerbändiger Stokton
ſich ſtets an die jedesmaligen Gaſtſpieler an
ſchloß und mit dieſen ſchnell eine Prtei gegen
jene Beiden zu bilden ſuchte; ſeine Jntriguen
prallten jedoch an der Klugheit des Unter-
nehmers ab. Dieſer kannte ſeine Leute genau
und wußte auch, was er vom geſchäftlichen
Geſichtspunkten aus an ſeinem Löwenbändiger
und der Storchkünſtlerin hatte.

Allabendlich trat Arrigo Rivconi mit ſeinen
ſechs Löwen auf, ebenſo führte Fräulein Sigis-
mund ihre Störche vor, die Zweitritt tanzten,

r

Kommando vor dem Publikum ſich tief ver
neigten, Sterben und Begräbniß des einen von
ihnen ſpielten und andere derartige Leiſtungeu
mehr zum Beſten gaben. Eine malayjſſche,
faſt ſchwarze Schlangenbändigerin, ein Eng
länder mit vier abgerichteten Seehunden, der
ſtets eine Schiffskapitänsuniform trug und, wenn
nicht zu ſeinen Seehunden, ſonſt mit Niemand
ein Wort ſprach, ein ſchmaler, kleiner Berliner

das Programm. Das Publikum zeigte ſich
hochbefriedigt von den mancherlei Genüſſen.
Der Cirkus war ſtets gefüllt, und der Direktor
Deiro verlängerte deshalb über die gedachte
Zeit hinaus ſeinen Aufenthalt in Rotterdam.

Juffrouw Büſum hatte einen neuen Miethsherrn
in ihre Wohnung aufgenommen. Sie deutete
den übrigen Miethern durch hingeworſene Worte
darauf hin, daß ein weitgereiſter Herr, der über
beträchtliche Mittel verfügen müſſe, das kürzlich
leer gewordene Zimmer bezogen habe. Jn ſeiner
großen Beſcheidenheit hätte er ſich vorher ein
paar Tage mit dem kleinen Hinterſtübchen be
gnügt, daraus erſehe man, wie langjähriger
Aufenthalt in den transatlantiſchen Ländern die
Menſchen vorurtheilefrei mache. Das erzählte
ſie auch Doktor Rembold. Sie hatte be
ſchloſſen, den Feldzug mit aller möglichen Vor
ſicht nach weiſe ausgedachtem Plane zu eröffnen.

Dem Bruder ging das jedoch zu langſam.

ſeitwarts nach vorn und nach rückwärts, auf
könnten Jenen irgendwie vegünſtigen, und dann

Prätendent einfinden. Zufall und Anſchein

ein Kampf zwiſchen zwei Erben entbrennen, der
in die Unendlichkeit ſich hinzöge. Dann müßte
man die Geſchichte verloren geben, deßhalb ſollte
unſere Loſung ſein: ſchnell und ſicher, keck und
ohne nach rechts oder links zu ſehen

widerte darauf Gaudentia. Der Doktor wuß
ſo ſicher ſein, daß ihm nicht eine Spur des

wird er mit ſeinem ganzen Feuereifer für uns
in's Gefecht gehen. Jch kenne den Mann beſſer
wie Du. Er iſt nicht ſo ein harmloſer Bücher
gelehrter, wie Du meinſt; er kennt die Welt
und die Menſchen, deshalb füge Dich meiner
Erfahrung und ſtöre nichts durch Ungeduld.“

Als an einem der nächſten Tage Juffrouw
Büſum mit dem Morgenthee in das Zimmer
des Anwalts trat ſie trug ein weißes Spitzen
häubchen, unter dem zu beiden Seiten der Stirn
die in Brabant üblichen vergoldeten Schilde
matt blinkten, kokett auf dem hellblonden Kopfe,
ſah roſiger wie ſonſt aus, und ihre blauen
Augen ölickten noch ſanfter da begann ſie
mit verſchämtem Lächeln

„Herr Doktor, es wird wohl noch mehr Leute
geben, die Erich Reinkens heißen, wie

„Ohne Zweifel, denn in Hamburg allein gibt
es eine ganze Anzahl Familien dieſes Namens.“

„Wenn aber der Betreffende der Sohn einer
Marie Reinkens wäre frug ſie und ſchaute

„Gaudentia““ ſagte er zur Schweſter, „dic den Doktor liebevoll an.
Sache leidet keinen längeren Verzug. Es ſteht „So wäre das ſchon auffälliger“ meinte der
eine große Summe auf dem Spiel, die Angelegen- Rechtsanwalt. „Wie kommen Sie auf dieſe
heit iſt bekannt in manchen Kreiſen, und es
könnte ſich mit geſchickt gefälſchten Papieren ein

Frage
„Nun, ich ſagte dem neuen Miether, daß er

„Jch weiß ganz genau, was ich thue,“ er

Verdachts und des Zweifels kommt, erſt dann

bei der Polizei ſich anmelden und ſeine Papiere
vorweiſen müſſe. Der Herr ſuchte darauf ſeinen
Paß heraus, und legte ihn auf den Tiſch; dann
ging er fort und ſchien den Paß vergeſſen zu
haben. Jch räumte das Zimmer auf und wollte
das alte Papier ſchon in den Papierkorb werfen.
Vorher mußte ich doch ſehen, was es war. Da
las ich: „Sohn der Frau Marie Reinkens.“
Ich ſah, daß ich den Paß des Herrn in der

Hand hielt und legte ihn ſchnell wieder hin,
aber nun fiel es mir auf, daß der Herr Erich
Reinkens heißt, und ſeine Mutter eine Marie
Reinkens war. Jch dachte, das müßte ich Jhnen
ſo ſchnell wie möglich ſagen, Herr Doktor.“

„Sie denken immer an mich und meine An
gelegenheiten,“ äußerte der Anwalt anerkennend.
„Könnte ich den Herrn nicht einmal erſuchen,
mich den Paß einſehen zu laſſen

„Der Paß liegt noch auf dem Tiſche. Jch
glaube, wir begehen kein Verbrechen in dieſem
Fall, wenn ich ihn heraushole,“ antwortete
Gaudentia ſchnell.

„Unter dieſen Umſtänden gewiß nicht,“ ſtimmte
der Anwalt zu.

Juffrouw Büſum verließ auffallend ſchnell
das Zimmer und erſchien nach wenigen Augen-
blicken wieder das vergilbte Blatt Papier
in der Hand.

Doktor Rimbold nahm den Paß und las ihn.
Er ward blaß, und ſeine Hand zitterte. „Das
iſt höchſt auffällig,“ ſprach er. „Name, Herkunft,
Zeit, Alter, Name der Mutter, das ſtimmt
Alles. Sollte es ſolch einen Zufall geben
Wie ſieht denn der Herr aus

„Haben Sie ihn noch nicht geſehen frug
mit taubenhaftem Blick Gaudentia.

Der Anwalt verneinte. (Fortſ. folgt,)

e



Nummer 82. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Donnerſtag, den 7. April.
die Kaiſerin unternahmen heute Nachmittag
einen Ausflug nach der Saalburg und beſichtigten
daſelbſt unter der Führung des Baurath Jako i
das Römerkaſtell, auf deſſen Trümmern das
Reichs Limesmuſeum nach den Plänen des
Bauraths Jakobi erbaut werden ſoll.

Der „Reichsanzeiger“ meldet, dem General
der Kavallerie von Kroſigk iſt der Schwarze
Adlerorden verliehen worden.

Hamburg, 5. April. Die „Hamburger
Nachrichten veröffentlichen nachſtehendes Donk
ſchreiben: Zu meinem Geburtstage ſind
mir vom Jn- und Auslande ſo viele Be
grüßungen zugegangen, daß ich, auch wenn ich
mich voller Geſundheit erfreute, doch noch nicht
im Stande ſein würde, jedem Einzelnen meinen
herzlichſt empfundenen Dank auszuſprechen. Jch
hoffe aber, daß meine Freunde, die in dieſen
Tagen meiner wohlwollend gedacht haben, es
mir nicht verdenken werden, wenn ich ſie auf
dieſem Wege bitte, meinen verbindlichſten Dank
für ihre Glückwünſche freundlichſt entgegen
zunehmen. v. Bismarck.

Leipzig, 5. April. Jn dem Prozeſſe
gegen den Chefredakteur des „Kladderadatſch“
Trojan wurde heute vom Reichsgericht die
Reviſion des Angeklagten und des Verlags
buchhändlers Hofmann als unbegründet ver
worfen. Wie das „Leipziger Tageblatt“ ver-
nimmt, iſt gegen den aus Edenkoben in der
Pfalz gebürtigen 30jährigen Schriftſteller Guſtav
Minſter die reichsgerichtliche Vorunterſuchung
wegen Verrathes militäriſcher Geheimniſſe ein
geleitet worden.

Lokales.
Merſeburg, 6. April 1897.

Gottesdienſt im Dom. Der Gottes-
dienſt beginnt morgen um 10 Uhr, nicht um
410 Uhr, wie es in der vorigen Nummer hieß.

Perſonalnotiz. Der Regierungs Refe
rendar Herr Dr. jur. Mosler hierſelbſt hat
die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver
waltungsdienſt beſtanden.

VerſchönerungsVerein. Am Montag
Nachmittag fand unter Vorſitz des Herrn Re
ierungs Präſidenten Freiherrn von der
ecke im untern Rathhausſaale eine General

verſammlung des hieſigen Verſchönerungs-
Vereins ſtatt. Nach dem Verleſen des Protokolls
der letzten Generalverſammlung vom 14. De-
zember 1897 durch den Schriftführer, Herrn
RegierungsSekretär Petzold, wurde folgende
Tagesordnung erledigt: 1) Ueber den Stand
des Wegebaues in der Faſanerie wurde
mitgetheilt, daß der Weg von der Brücke über
die alte Saale bis Trebnitz nach geplanter
Weiſe überall aufgehoben worden iſt, wodurch
196 Mk. Koſten entſtanden ſind. Die Be-
kieſung des Weges iſt infolge der Ungunſt der
Witterung noch nicht möglich geweſen, ſoll aber
nach dem Eintritt beſſerer Witterung erfolgex,
auch ſoll auf Beſchluß der Verſammlung die
Brücke nochmals getheert werden. 2) Bezüglich
der Bepflanzung des Weges am Damme der
Eiſenbahn entlang nach der Eiſen que lle hat der
Herr Regierungs- Präſident bei der Königlichen
Eiſen bahn Direktion in Erfurt die Erlaubniß
nachgeſucht und dieſelbe bereitwilligſt erhalten,
jedoch mit der Beſchränkung, daß durch die
anzuflanzenden Bäume c. die Telegraphendrähte
nicht berührt werden. Die Verſammlung be-
ſchließt nunmehr die Beflanzung der dem Eiſen
bahndamme zugewendeten Wegſeite in Ausſicht
zu nehmen, und zwar ſoll die Bepflanzung mit
Kaſtanien erfolgen und nur an ſolchen Stellen,
wo die Nähe der Drähte dieſes unthunlich er
ſcheinen läßt, ſoll eine andere Baumart ge-
wählt werden, deren Wahl noch offen gelaſſen
wird. Seitens des dabei in Frage kommenden
zJeldintereſſenten, Herrn Stadtrath Eichhorn,
werden keine Bedenken gegen die Ausführung
erhoben, auch wird vom Herrn Oberbürger-
meiſter Reinefarth die Ueberlafſung von
jungen Bäumen aus der ſtädtiſchen Baumſchule
offerirt. Die Herren Regierungs und Forſtrath
von Wangelin und Stadtrath Eichhorn
übernehmen es, die geplante Bepflanzung für
den nächſten Herbſt in die Wege zu leiten.
3) Die auf Beſchluß der letzten General-
verſammlung durch eine Kommiſſion, beſtehend
aus den Herren Geh. Baurath Michaelis,
Oberbürgermeiſter Reinefarth und Kanzlei
rath Kuhfuß, aufgeſtellte Abänderung der
alten Statuten wird ſeitens der Verſammlung
genehmigt. Die weſentlichſte Abänderung des
Status betrifft die Zuſammenſetzung des Vor
ſtandes, nach welcher letzterer künftig aus 1
Vorſitzenden, 2 Stellvertretern desſelben, 1
Rechnungsführer, 1 Schriftführer und 4 weiteren
Mitgliedern beſtehen ſoll. Die Mitgliederſchaft
ſoll künftig erworben werden durch einen jähr-
lichen Beitrag von mindeſtens einer Mark;
auch ſoll die Stadt ſelbſt (nicht nur die Um
gebung) in das Gebiet der Verſchönerungen
gezogen werde. Es wird beſchloſſen, das neue
Statut in 2500 Exemplaren drucken und je
1 Exemplar nicht nur jedem bisherigen Mitgliede,

ondern auch thunlichſt allen Haushaltungs-

vorſtänden einhändigen zu laſſen. 4) Die durch
den Rechnungsführer, Herrn Kaufmann Fritſch
erfolgte Rechnungslegung pro 1897 weiſt eine
Geſammteinnahme von 94467 Mk., eine Ge
ſammtausgabe von 386,02 Mk., mithin einen
Beſtand von 558,65 Mk. nach, von letzterem
ſind jedoch bereits 197 M. wieder verausgabt,
Die Verſammlung ertheilt dem Herrn Rechnungs
führer für die bereits geprüfte und für richtig
befundene Jahresrechnung Entlaſtung. 5) Bei
der Neuwahl des Vorſtandes, mit Ausſchluß
des Herrn Vorſitzenden und ſeiner beiden Stell
vertreter, werden Herr Kaufmann Fritſch zum
Rechnungsführer, Herr Regierungs Sekretär
Petzold zum Schriftführer und die Herren
Geh. Baurath Michael is, Regierungs und
Forſtrath von Wangelin, Stadtrath Eich
horn und Kanzleirath Kuhfuß zu Beſitzern
gewählt, und nehmen dieſelbe die auf ſie gefallene
Wahl an. 6) Zur Unterhaltung der Schleuſen-
Anlagen bewilligt die Verſammlung 60 Mk.
Bezüglich der unentgeltlichen Entnahme von
Waſſer aus dem Hydranten der Waſſerleitung
zum Begießen wird der Vorſtand ein Geſuch an

den Magiſtrat richten, auch ſoll die Bekießung
der zweiten Anlage dem Vorſtande zur Eagt-
ſcheidung vorbehalten bleiben.

HOſter-Konzerte. Am 1. Oſterfeiertage
finden zwei größere Extra Konzerte ausgeführt
von dem geſammten Trompeterkorps des Thür.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung des Stabstrompeters Herrn Pein ſtatt.
Am Nachmittag wird die Kapelle im Caſino von
354 Uhr ab, Abends im Tivoli von 8 Uhr ab
konzertiren. Die Leiſtungen derſelben ſind uns
aus den letzten Konzerten noch in beſter Er-
innerung, und dürfen wir daher erwarten, daß
auch dieſe beiden Konzerte ſich eines guten
Beſuches erfreuen werden.

Die hieſige „PrivatTheater-Ge-
ſellſchaft“, welche ihre Kräfte ſchon wieder
holt mit beſtem Erfolg, in den Dienſt der
Wohlthätigkeit geſtellt hat, kündigt für nächſten
Dienſtag eine Theater- Aufführung zum Beſten
des „Bazars“ an. Zur Aufführung gelangt
das 5Haktige Volksſtück: „Die Elſe vom
Erlenhof.“ Dieſes hochintereſſante Stück iſt
vor Kurzem bereits im Kreiſe der genaunten
Geſellſchaft aufgeführt worden und hat bei vor
züglicher Wiedergabe großen Beifall gefunden.
Dem Stück voraus geht ein vom Regiſſeur des
Vereins Herrn Hermann Selle Lerfaßter
Prolog. Der Letztere iſt kürzlich in Ed.
Bloch's Theater-Verlag, Berl'in, im Druck er
ſchienen und verſpricht eine würdige Einleitung
dieſes Theaterabends zu werdeu. Wünſchen wir
der altbewährten Geſellſchaft ein volles Haus,
damit ſie im Stande iſt, für den guten Zweck
eine namhafte Summe abzuliefern.

Provinz und Umgegend.
Modelwitz, 4. April. Die von der

Schulgemeinde bewilltgte nene Beſoldun gs-
ordnung für die hieſigen Lehrer iſt nunmehr
von der Königl. Regierung beſtätigt worden.
Danach erhält der 1. Lehrer 1200 Mk., die
ubrigen 1050 Mark Grundgehalt, je 920150 Mk.
Alterszulage und 180 Mk. Wiiethsentſchädigung,
oder ſpäter freie Wohnung in dem neuen
Schulhauſe, deſſen Bau bereits im Herbſte
vollendet ſein ſoll.

Schkeuditz, 4. April. Der Schloſſer
Hermann Reuß hierſelbſt hat einen Riegel
mit Schließeinfall durch mit Zapfenſchlüſſel
auslösbarer Feder erfunden, der jede Thür mit
einem beſonders konſtruierten Schlüſſel ohne Vor
legeſchloß verſchließt, ſo daß die Thür von
fremder Hand nicht geöffnet werden kann.
Dieſer Riegel iſt zum Patent angemeldet
worden,

Halle a. S., 6. April. Die für heute
Abend vorgeſehene Aufführung von
Wagner's „Rheingold“ kann wegen Erkrankung
eines Sängers nicht ſtattfinden.

Delitzſch, 5. April. Als heute früh ein
Schulmädchen ihr noch nicht ſchulpfſichtiges
Schweſterchen in einem Wägelchen das Trottoir

Kind zur Kleinkinderdewahranſtalt zu bringen,
kam das kleine Gefährt dem Rande des Bürger
ſteiges zu nahe. Der Wagea fiel infolgedeſſen
um, das darin ſitzende Kind wurde heraus-
geſchleudert und zwar ſo unglücklich, daß es
gerade unter die Räder eines vorüberfahrenden
Laſtwagens gerieth. Die Räder gingen über
das arme Geſchöpf hinweg und tödteten es
auf der Stelle.

Merſeburg im Lichte des
„tollen Jahres“.

Erinnerungeblätter von Max Steffenhagen.

Nach einer kurzen Anſprache, in welcher zur
Ruhe und Beſonnenheit aufgefordert und die
Tribüne dazu ganz beſonders ermahnt war,
wurde der erſtgedachte Antrag wegen Herbei-
holung des Herrn Neubarth zum Beſchluß er-
hoben und einſtimmig eine Deputation 1) des
Fabrikant Teuchert, hier, 2) des Juſtitiar Wetzel,

hier, 3) der Gutosbeſitzer Vogel von Klein

unſerer Stadt gemacht.

der Halleſchen Straße entlang fuhr, um das

gräfendorf erwählt und ihnen einmüthig der
Auftrag ertheilt „Den Herrn Ortsrichter Neu
barth freundlichſt (72) einzuladen, ſie heute ſo
gleich hierher in die Verſammlung der Wahl-
männer ſeines Wahlbezirks zu begleiten, Hiernach
ergiebt ſich, daß die Verſammlung durch die
Anzahl von 74 Wahlmännern (von 105 im
Ganzen) beſchlußfähig iſt.

Jn Folge der gehörigen Einleitung der Be
rathung ward hierauf erörtert: wie der Herr
Neubarth zu empfangen und inwiefern eine An
ſprache an ihn zu halten ſein würde, damit jedes
unpaſſende Wort, jede Beleidigung durchaus
vermieden werde. Nach weitläufiger Er
örterung ward beſchloſſen es ſollen nur 2 Wahl
männer, wozu Herr Heun und Herr Dantz
gewählt wurden eine Anſprache an Herrn Neu
barth halten.“ Es würde zu weit führen die
langen Ausſührungen der einzelnen Wahlmänner

ſo weit ſie etwas zu ſagen im Stande
waren dem Wortlaute des Protokolls nach
anzuführen Herr Heun ſollte Neubarth mit-
lheilen, daß er das Vertrauen ſeiner Wähler
nicht mehr beſitze und ihn auffordern, ſein
Mandat ſogleich niederzulegen Herr Dantz hatte
die Aufgabe, ihm auseinanderzuſetzen, daß
das ihm ertheilte Mandat ſelbſt aufgegeben habe
weil er trotz des Beſchluſſes der hohen National-
verſammlung Berlin nicht zu verlaſſen ſondern
die Berathungen fortzuſetzen, danach ohne Ur
laub nach Hauſe gegangen ſei.“ Sämmtliche
übrigen Wahlmänner gelobten, ſich aller und
jeder Anſprache und Aeußerungen zu enthalten.
Sollte Herr Neubarth ausbleiben ſo ſollte eine
Adreſſe erlaſſen werden, worin ihm das kurz
geſagt werde, was ihm durch obige Anſprachen
hatte mündlich geſagt werden ſollen. Zur Ab-
faſſung der Adreſſe wurden eiyrmüthig gewählt:
Dantz, Keferſtein, Hübſch und Schulz von
Schkeuditz. Danach wurde die Verſammlung
bis 2 Uhr ausgeſetzt.

Nachdem die Berathung nach 2 Uhr wieder
eröffnet, und die Deputation in Begleitung des
Herrn Neubarth eingetroffen war, gab derſelbe
zuerſt eine Erläuterung der Verhältniſſe in
Berlin und eine Zuſicherung daß er daſelbſt
nach ſeiner beſten Einſicht und pflichtgemäßig ge
handelt habe. Nach ſeiner Anſprache hielten
Heun und Dantz die vorausbeſtimmten Gegen
reden, auf welche hin Neubarth erklärte, daß er
ſein Mandat niederlege und es den verſammelten
Wahlmänner überlaſſe einen anderen Abge
ordneten zu wählen. Hiermit ward die Ver-
handlung geſchloſſen. An ſeiner Stelle verließ
ſein gewählter Stellvertreter, der Bürgermeiſter
Seffner, von dem Präſidium der Nationalver-
ſammlung berufen am 20. November Merſeburg
und begab ſich nach Berlin.

Da kam plötzlich und namentlich für Merſe
burg ziemlich unerwartet die Verleihung der
Verfaſſungs Urkunde vom 5, Dezember. Ueber
den Eindruck dieſer Nachricht auf die Bewohner
unſerer Stadt ſchreibt ein Augenzeuge: „Man
vergißt viel Leid in vierundzwanzig Stunden.“
Das haben auch wir Gottlob auf's Neue zu
unſerem Heile erfahren. Wer unter uns hätte
wohl noch am 5. Dezember gedacht, daß ſchon
mit dem 6. eine Zeit anbrechen werde, in der
man wieder aufathmen und ſich ſeines Daſeins
freuen dürfe? So ſchwer lag das Leben auf
uns Allen, wie ein Alp, der uns im Schlafe
drückt, Wir ſtrengen alle Kräfte an ihn von
uns abzuwälzen. Vergebens! Unſere Glieder
ſind wie gelähmt. Wir vermögen es nicht. Da
bricht ein Strahl des frühen Morgenlichts durch
die dunkle Nacht und weckt den geängſtigten
Schläfer, und ſiehe da ein kräftiger Athem-
zug verſcheucht das finſtere Geſpenſt! So
gings auch uns am 6. Dezember. Mit der
Verfaſſungs Urkunde vom 5. ging plötzlich ein
neuer Hoffnungsſtrahl durch unſer banges Herz,
und daß Nacht und Nebel undtückiſche Finſterniß
ihn nicht wieder verſchlinge das walte Gott und
jeglicher Redlichgeſinnte!

Ein erfreulicher Anfang dazu iſt bereits in
Es war zunächſt ſchon

ein guter Gedanke, daß gleich am Abend
deſſelben Tages, an welchem die frohe, könig
liche Botſchaft zu uns gelangt war, mehrere
ehrenwerthe Männer dieſer Stadt, da ſie gerade
traulich beiſammen waren, das Licht ihres
freudigen Dankes für das hochherzige Geſchenk
nicht unterm Scheffel ſtellten, ſondern ſogleich
an's hell erleuchtete Fenſter und es leuchten
ließen vor aller Welt. (Es bezieht ſich dieſe
Bemerkung darauf, daß an dem betreffenden
Abend die Fenſter der Gaſtſtube des Schenk-
wirths Harniſch in der Oberburgſtraße, jetzt
Palmbaum, hell erleuchtet waren und an einem
derſelben die einfache Auſſchrift: Es lebe unſere
neue Verfeſſung! zu leſen war. Der Verf.)
Und noch beſſer war's, daß ſie ſich alsbald zu
ſammenthaten denn friſche Fiſche, gute
Fiſche und an des Königs Mäjeſtät eine
kurze und gute Dankadreſſe richteten.

Mit dieſen Ausführungen ſchließe ich meine Dar
ſtellung der 48 er Ereigniſſe in Merſeburg. Vielleicht fiade
ich Gelegenheit auch die Ereiguifſe des aufgeregten Jahres
1849 an dieſer Stelle zu bringen. Der Verfaſſer

f

Wie aber ein Herz des Andern Spiegel iſt, ſo
hielt auch unſere Bürgerwehr mit ihrer Willens-
meinung in dieſer Sache nicht hinterm Berge.
Am 10. Dezember trat ſie zu einem aufrichtigen
Danke gegen den Geber aller guten Gaben, zu
einem feierlichen Gottesdienſte in der hieſigen
Stadtkirche zuſammen und demſelben ſchloß ſich
eine feſtliche Porade auf dem Marktplatze an,
bei welcher von dem neu erwählten Chef der
Bürgerwehr dem geliebten Könige, und von dem
Führer der 5. Kompagnie der reichen Königs-
gabe unter dreifach donnernder Zuſtimmung ein
freudiges Lebehoch gebracht wurde. Am Abend
waren faſt alle Straßen der Stadt auf das
freundlichſte freiwillig erleuchtet nur einige
ultra- demokratiſche Dunkelmänner, die der heilige
St. Florian erleuchten möge, hatten nicht
illuminirt und eine fröhliche Menge durch-
wogte ſie, miturter in traulicher Verbrüderung.
Auch an trangsparenten Sinnſprüchen fehlte es
nicht. Die einfachſten: „Gott ſegne den König!“
„Eintracht macht ſtark an die jüngſte ſchmerz-
liche Vergangeheit gehalten, gaben dem ernſteren
Sinne Mancherlei zu denken, Aber recht er
greifend war es, an einem hellerleuchteten Hauſe
unſere preußiſche Fahne, die erſt vor Kurzem
noch in den Staub getretene, zu Glanz und
Ehren wieder aufgerichtet zu ſehen Arveiten
wir alle mit redlichen unermüdlichen Herzen
daran, daß ſie nun auch für alle Zukunft auf-
gerichtet b leibe, unbeſchadet der deutſchen
Fahne, die wir ſchon deshakb nimmer verlaſſen
wollen, weil unſer König zu ihr zu halten in
verhängnißvoller Stunde gelobt hat! Mit
Adreſſen und Vivats und Jlluminationen, das
wiſſen wir Alle, iſt nicht abgethan. (Auch heute
e Der Verf.) „Nur weiſe Hut behält ihr
Gut

Die vereinigten Klubs luden zu einer Volks-
verſammlung für den 17. Dezember nach dem
Saale des „Thür nger Hofes“ behufs Be
ſprechung der octroyirten Verfaſſung ein. Drei
Redner treten auf und ſowohl die Zahl der
Anweſenden (es waren außer Merſeburg die
Städte Lützen, Schafſtedt und Lauchſtedt ver
treten) als auch die der ruſten Sache würdige
Haltung der Verſammelten legten, wie ein
Augenzeuge verſichert, ein ſchönes Zeugniß von
der fortgeſchrittenen politiſchen Bildung ab.

Jn der vorigen Nummer hat ſich ein Druck-
fehler eingeſchlichen in der 35 Zeile mußte
es heißen: des Bürgervereins, nicht des
Bürgermeiſter s.

Kleines Feuilleton.
Remſcheid, 3. April. Ein gräßliches

Drama ſpielte ſich geſtern in Haddenbach ab.
Die Frau eines Fabrikarbeiters aus Rath war
von einer Nachbarin des (Obſt-) Diebſtahls be
ſchuldigt worden. Dieſe Beſchuldigung ſoll ſie
ſich ſo zu Herzen genommen haden, daß ſie den
Entſchluß faßte, ſich und ihre fünf Kinder im
Alter von 2 bis 12 Jahren ums Leben zu
bringen, ging ſie geſtern Abend gegen 8 Uhr zu
einem Hammerteich in Haddenbach. Dort band
ſie zunächſt ihre beiden jüngſten Kinderchen mit
Stricken an ſich feſt, dann ſtürzte ſie ſich mit
ihnen, nachdem ihre drei übrigen Kinder, Gräß-
liches ahnend, laut ſchreiend davon gelaufen
waren, ins Waſſer. Alle drei ertranken. Die
drei anderen Kinder aber liefen entſetzt zum
Vater und machten ihm Mittheilung von dem
Geſchehenen. Jn einem hinterlaſſenen Briefe
an ihren Mann erklärt die unglückliche Frau,
daß ſie den Diebſtahl nicht begangen habe doch
have ſie der Vorwurf ihrer Nachvarin ſo ſchwer
angegriffen, daß es ihr unmöglich geweſen ſet,
weiter zu leben.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Mailand, 5. April. Jn Folge Meinungs-

verſchiedenheiten bei der Arbveitseintheilung
legten heute Vormittag ſämmtliche Ange
geſtellte der Gasanſtallten die Arbeit
nieder. Da die Verhandlungen zur Wieder-
aufnahme des Betriebes ergebnißlos blieben,
liegen gegenwärtig die Nebenſtraßen (die Haupt-
ſtraßen haben elektriſche Beleuchtung) ſowie die
geſammten Wohnhäuſer Mailands vollſtändig
im Dunkeln.

Deutſche Fonbs.
4. April.

2 eutſo e Reich leiſe 5.* sl J o 1e re 13 5760 6Preußiiche Etgatzanleiye 156 J
to. o.ro; do. 42620tand orlele u

O. O.Rentenbrief Sächſiſcher 14 103,90 B
Wetterbericht des Kreisblattes.
7. April. Meiſt heiter und kühl, windig, ſonſt nor

male Temeratur.

Verantwortlichzfür den textlichen Theil: Rudolf Heine
für Juferate und Reclamen: Fritz Stücker.

Beide in Merſeburg.
Dieſ
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Nummer 82 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Donnerſtag, den 7 April.
Gottesdienſtanzeigen. W W Frischen Scheibenhonig,Gründonnerſtag. 7 u Mene frischen WValdmeistsr,

Dom. Vorm. 10 Uhr: Beichte undAbendmahls feier für die konfirmirten Mäd
chen u. deren Angehörigen.
Martius. Abends 6 Uhr:;

Superintendent
Beichte und

Abendmahlsfeier für die konfiemirten Knaben
und deren Angehörigen. Diakonus Bithorn.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Beichte und
Abendmahl. Diak. Schollmeyer. Nachm.
6 Uhr Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier insbeſondere der Neu
konfirmirten und deren Angehörigen.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: allgemeine
weichte und Abendmahl, Paſtor Teuchert.
Aameldung.

Am Charfreitag predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Martius

Abends 5 Uhr Diakonus Bichorn. Jm
Anſchluß an den Vormittagsgottesdieuſt
Beichte und Abendwmahlsfeier. Superint.
Martine. Jm Anſchluß an den Abend-
gottesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier.
Diakonus Bithorn.

Stadt. Vorm. 8 Uhr: Beichte und Abend-
mahl. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Anſchließend Beichte w. Abendmahl. Paſtor
Werther. Nachm 2 Uhr Prediger Born
hak. Abends 6 Uhr: Beichte und Abend-
mabſ. Diakonus Schollmeyer.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paßor Delins.
Nach dem Gottesdienſt und abeuds 7 Uhr
Beichte und Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Diakonus
Schollmeyer. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt allgemeine Beichte und Avdendmahl.
Paſtor Teuchert. Anmeldung. Abends 7
Übr: Gottesdienſt. Paſtoe Teuchert. Jm
Anſchluß daran allgem. Beichte und Abend-
mahl. Paßor Teuchert. Anmeldung

Feldverpachtung.
Der Reſt der früher Schade ſchen

Felder in Pretzſcher Flur ſoll auf 6
Jahre ve pachtet werden. Gebote nehmen

wir in unſerem Komptoir Markt 31
in Merſeburg entgegen. (1199

Vorſchußverein.
Von heute ab befindet ſich mein

Flaſchenbiergeſchäft (1117
Oberbreitestr. 21

Und empfehle mich dem geehrten Herr
aften zur Lieferung von

Münchener Löwenbräu 17 Fl. 3 M.
Kulmvacher, erſte Qual. 18 3

Coburger 22Lagerbier, hell, 32 3
dunkel, 32 2

Weizenlager 34 3Selters 30 3Se uerbrunnen 15 3Brauſelimonade 20 53
Hochacht ungsvoll

Guſtav Bernſtein
Overdreiteſtr. 21.

Die

Schuhbeſohl Anſtalt
E. Mendeoe,

Oelgrube 3 (1073
liefert Herrenſohlen mit Abſätzen

2,25 Mark,
Damenſohlen mit Avſätzen 1,60 Mk.
für Kinder bedeutend billiger aus nur

gutem Kernleder. Auf Wunſch kann
ſofort darauf gewartet werden.

Einem geehrten Publikum zur gefl.
Nachricht, daß ich mich am hieſigen

Platze als [1161Schuhmacher
niedergelaſſen habe. Es wird mein
eiftigſes Beſtreben ſein, alle mich Be
ehrenden reell und billig zu bedienen
und bitte ich mich gütigſt berückſichtigen
zu wollen. Hochachtungsvoll

Heinrich Gossmann,
Preußerſtraße 13.

Verlege mit hrut'igem Tage mein
Putzgeſchäft ch

Große Ritterſtr. 22. part.
Rartha HOtto.

Wieine rühmlichſt brkannte
Waſch und Glanzplätterei

befinde ſich Unteraltenburg Nr. 1.
1154 Frau Küſtermann.
Cin Laufburſche
ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.
GemeindekaſſenRechnung,

GemeindekaſſenBuch
Voranſchlag, Titel u. Einlage,

Staatsſteue r Rolle
Titel u. Eiplage,

Hebebuch, Geſchäfts-Journal.
Dieſe Formulare ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Halle a. S. Poſtſtraße 5.

und kleinen Vereinszimmer.

Reſtaurant „zum Schullheiß“
Empfehle meine aufs komfortabelſte eingerichteten

4 8 er Lokalitätenim Parterre, in der erſten und zweiten Etage.
Großer Frühſtückstiſch von 9--1 Uhr, J Möttagstisch T von 12--4 Uhr, reichhaltige

Abendkarte zu äußerſt zivilen Preiſen.
Zur Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten empfehle Geſellſchaſten und Vereinen meine großen

Hochachtungsvoll

Frauen C ä h.

frischen KRopfsalat und
Radis'chen,

Neue Malta-Hartoffeln

empfiehlt (1194L. Zimmermany.

Molkerei-
Tafelhukker,

lange Zeit haltbar, denkbar feinſte
Quolität aus der Dampfmolkerei

Halle a. S.,
(997

1142

A. WVel-zel,
preiſen

Gasglühlicht.
Der kompl. Apparat koſtet jetzt

nur noch 2 Mk. 50 Pfg.
Glähkörper 50 Pfg.

O bei Abholen aus meinem Geſchäft,

65 Pfg. frei Haus.
Gleichzeitig bemerke ich, daß ich nach wie vor

nur Ia. Qualität führe.

Justus Oppel,
Inſtallations Geſchäft für Gas und Waſſerleitungen,

Neumarkt 13.

S

(1197

Die deutſche Gasglühlicht-Aktien Geſellſchaft ermäß

vom 1. April ab den Preis

ihres Normal-Glühkörpers auf 70 Pfg.
was ich hierdurch ergebenſt bekannt mache.

1196 Facrr C.Vertreter der deutſchen GasglühlichtAktienGeſelllchaft.

e

Seele

igte

Ihres Kompl. Normal-Auer-Brenners auf 3 Nark,

e

Eine der älteſten und bedeutendſten deutſchen

Fahrrad- Fabriken
erwünſcht die Vertretung ihrer erſtklaſſigen am hieſigen

Platze ſchon beſtens eingeführte Marke

für Merſeburg
einem ſoliden, in guter Lage befindlichen Geſchäft
möglichſt der Metallwaarenbranche

zu übertragen.
Event. wäre das Werk auch nicht abgeneigt, mit ſolventen,
tüchtigen und branchekundigen Perſönlichkeiten in Verbin-
dung zu treten, um, wenn möglich auch in anderer Form
eine Vertretung zu etabliren. Jn beiden Fällen wird
wirkſamſte Unterſtützung ſeitens der Fabrik zugeſichert.
Reflektanten belieben ihre Offerten unter Chiffre N. A.
523 an Rudolf Moſſe, Berlin S. W. einzureichen.

(1188

h

Ausverſecteef.
Wegen bedeutender Vergrößerung meines

Ofenlagers infolge eigener Fabrikation verkaufe ich

ſämmtliche Artikel in (1102
Glas, Steingut und Porzellan

vollſtändig aus, event. kann das ganze Lager billigſt
übernommen werden.

Alfred Rischer, Oberburgſtr. 6.

h h h e S

Direkt bezogene

Angarweine
nur feinſter Qualität, welche ſich vor-

Merſeburg, Domplatz,

Braunſchweiger
Gemüſe Konſerven.

ff. Stangenſpargel 2 Pfd.Doſe
zugswe ſe als Kräfſtigungsmittel für ff. Schnittſpargel 2 n er
Kranke, geneſende Kinder, Greiſe ete. f. Wir Erbſen

eignen, wie (1036 ff. Schnittbohnen 2 35
Süßer Oberungar,
Ruſter Ausbruch

insbeſondere

Medizinal-Angarwein
chemiſch unterſucht und begutachtet vom

vereideten Grichtschemiker

Dr. C. Biſchoff, Berlin
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

E. HaBierverlag. Wein und Cigarren ſind zu vervachten Näheres durch
han dlung, Wagnerſtr. 3. Carl Heuſchkel, Leungerſtr. 4.

h

2. J. cn Jnfolge anderweitiger Unternehmungen habe ich mit
heutigem Tage mein Kolonial und Materialwaarenge-
ſchäft an Herrn 2

Wilhelm Kötteritasch, W
Erturt,

käuflich übergeben. Jch danke meiner werthen Kundſchaft
für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen und be-
merke gleichzeitig, daß das Geſchäft in unveränderter
Weiſe weitergeführt wird,

Merſeburg, den 3. April 1898.
F. Otto Wirth.

Bezugnehmend auf obige Mittheilung erlaube ich
mir zu bemerken, daß ich durch langjährigre Erf ahrung
in den Stand geſetzt bin, allen an mich geſtellten An-
forderungen zu genügen und ſtets bemüht ſein werde, i

741) Paul Näther, Markt 6.
Wohnungsveränderung.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Oberbreitestr. 5.
Eingang Schmaleſtraße. (1163

Weißnäherei W W. Lühr.

Familiengärten

2

meiner werthen Kundſchaft vollſte Aufmerkſamkeit ent-
gegenzubringen und mit nur guter Waare bei ſoliden
Preiſen zu dienen.

Jndem ich bitte,
unterftützen, zeichne ich5 Ho wo htungevori In

i Wilhelm Kötteritzsch,

nheeeJ

1160)

i

mein Unternehmen gütigſt zu
1173)

zu Spezial-Geschäft
von Faprikaten aus der Fabrik von A. L. Mohr,

Altona-Bahrenfeld
Inhaber: Alfred Bauer, Kl. Ritterstr. 6Ga

empfiehlt
IIAllerfeinste Margarine, 7Marke r Jn anà Pfd. 70 Pfg., Marke II à Pfd. 60 Pfg., Marke III à Pfd. Pfg.

garantirt reines Schweineschmalz, à Pfd. 45 Pfg. desgleichen ausgebraten mit
Aepfeln und Zwiebeln à Pfd. 50 Pfg.Mohren Cacao, garantirt rein und im Geſchmack, Nährwerth und Aro ma gleich
werthig mit den theuerſten Deutſchen und Holländiſchen CakaoSorten, a Pfd. 180 Pfg.

NMohren-Chokolade, garantirt rein Cakao und Zucker, von gleich er Güte, wie alle
anderweitig angebotenen theueren Sorten, 8 und Arippig, per Rippe von ca. 22 gr.

5 Pfg. per Pfd. Pfg.Geröst, Kaffee in Original Packungen, naturell oder nach Bonner Art geröſtet
Nr. 1 3 5 6 Perl Melange (halb cand., halb naturell)

per Pfd. 120 180 160 120 Pfg.loſe in allen Preislagen von 90 Pfg. an.
Mohren-Kaffee, beſtehend aus einer Miſchung von feinem Bohnenkaffee und beſten

Kaffee Erſatzmitteln, giebt ohne weiteren Zuſatz von Bohnenkaffee ein kräftiges wohl
ſchmecle des Getränk mit vollem Aroma und goldbrauner Farbe, à Pfd. 60 Pfg.

Feigen-Kaffee-Surrogat, als Zuſatz von Bohnenkaffee (halb und halb) zu empfehlen,
wodurch der Bohnenkaffee nicht nur billiger wird, ſondern der Kaffee erhält auch
einen beſſeren, kräftigeren Geſchmack und namentlich auch eine weit beſſere Farbe als
durch den Zuſatz von Malzkaffee und Cichorien, à Pfd. 40 Pfg.

Sämmtl. Artikel werden in ſtets friſcher Waare verabreicht.
S C ſſ-—

im Geſchmack,
Nährwerth und

Aroma gleich
guter Butter

140 160

Schlieben, offerirt zu billigſten Tage

S



Nummer 82 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

nnmc—,„ 12

ln Damen-Mänteln, -Kragen,
i ine

-lackets, -Gapes, -Gostumes,
Kincler-Mänteln und -Jacken

J bieten die Lager alle letzterſchienenen Neuheiten der Saiſon in überaus reicher Auswahl.

Verkauf zu bekannt niedrigsten Preisen am Platze.

Verkaufs Häuer Otto Dobkowitz,
Neumarkt 11.

F. Neumayer, Sleindildhan

1158) Entenplan 3.
2232

Merseburg.

Merſeburg, Menſchauer-Strasse Ur. 6.

Große Auswahl von Aus h

erei,

Donnerſtag, den 7. April

wen Die nBeiNeubauten u. Wohnergeenrie
empfehlen Wir unser grosses Lager aller Arten Stoffe für

Decorative Zimmerausstattungen.
in Möbelstoffen, Gardinen,

bieten wir die reichste Auswahl,
werden kachge mäss behandelt.

machen wir auf unser grosses Lager Von

S
aufmerksam. Durch grosse Bezüge

Portièren, Decorationsstoffen,

alle Stilarten und modernen Farben-7u am menstellungen

r Linoleum- assbodden-Beläge
Linolteam rer und

in Waggonladungen sind wir im Stande, gute Qualitäten

Teppichen, Tischdecken

e
In

Sl
Delme ihorster,

sehr billig abzuge ben.

Cocosl äufer.

Halle

Cocosmatklen.

Arnold Troitzsch,
Gr. Ulrichstrasse 1, am hleinschmieden.

x MWachstache.

h

a. S.,
Fernspr echer 485.

s

77 r 71
Geſchmackvoll

garnirter Hüteund ſämmtlicher Putzartikel findet jede Dame unſtreitig im

Großen Special-Putz- Geſchäft

B. Pa.t Burgſtraße (1172) Burgſtraße 5.
iſt einzig in ſeiner Art zur Verbeſſerung von Suppen
und kann den Hausfrauen nicht genug empfohlen
werden. Es iſt zu haben bei Paul Naether, Markt.

OriginalFläſchchen Nr. O werden zu 25 Pfg., Nr. 1 zu 45 Pfg. und

2 2 zu 70 Pfg. mit Maggi nachgefullt. (1083

VBahnverbindung mit Merſeburg und Schlettau.
Das Restaurant des Königlichen Bacdles

iſt für dieſes Jahr wieder eröffnet.

Max Schwarz, Reſtaurateur.
(1187

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
zur gefl. Kenntniß, daß ich ſeit Kurzem das bisher von Herrn Kohlhardt

innegehabte Reſtaurant (1177„zum tiefen Keller“
übernommen hake. Jch bitte daher, das meinem Vorgänger bewieſene Wohl-
wollen auch mir bewahren zu wollen, und werde bemüht ſein mit Speiſen und
Getränken beſtens aufzuwarten. Hochachtungévoll

Stadttneater Halſe a. S.
Donnerſtag, den 7. April.

Ein Volksteindl.
Tivoli.

Sonntag, den 1. Oſterfeiertag
Großes

Extra Concert
ausgeführt vom TrompeterKorpeé des
Thür. Huſ.-Reg Nr. 12 unier Leitung
des Stabstrompeters Herrn H. Pein.

Anfang Abends 8 Uhr. [1195

Pein. Lange.
Theater

im Tivolizum Beſten des „Bazars“ veranſtaltet

1169) von der
Privat-Theatergeſellſchaft

vom 19. Oktober 1828,
unter Mitwirkung der geſammten

Stadt-Kapelle.
Dienſtag, den 12. April 1393

(3. Oſterfeiertag).

24 Prolog
verfaßt von Herrmann Selle.

Die Elſe vom
Crlenhof

Volksſtück aus dem Schwarzwald in
5 Aufzügen von Siegfried Conrad Staak

Preiſe der Plätze:
im Vorverkauf bis Abends 6

Uhr bei den Herren
Franz Seyffert kl. Ritierſtroße,
Hennicke, Cigarrenhendlung, Bahn-

heofſtraße und F. Pertus, Dom.
Sperrſitz (nummerirt) M. 1, Saal.

M. 0,50.
An der Kaſſe: Spereſitz (rum

M. 123, Saal M. 060.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der Vorſtand.
Restaurant Hohenzollern.

Empfeh'e zum Charfreitag von
Morgens 10 Uhr ab [1198
ff. Speckkuchen u. Ragoutſin.

Hochacht nd
Karl Schwabße.

FIans c.
Verein junger Kaufleute in

Merſeburg.
Donnerstag, den 7. Aprik, (1191

Versammlung
Reichskrone. Der Vorſtand.

Jm April beginnen wieder die
Sommerturnſpiele für

junge Damen. ((1040
Anmeldungen nehme jederzeit entgegen,
Rettelsuſch, KymnaſialturnlehrerFriedrich Triller.

Druck und Serlag von Rudolf Heige („Merxſehurger Kreisö(att-Deuckerei“),

l
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